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1872 6 .

it dem 25jährigen Stiftungsfeſte war für das Corps der Gipfel⸗
punkt äußeren Glanzes bei gleichzeitig innerlich geſundeſten Verhält —

niſſen erreicht . Es folgen Jahre erſt langſamer Rückwärtsbewegung ,
in denen trotz zeitweiſe glänzenden Scheines die inneren Suſtände

krankten , dann rapider , bis zur — glücklicher Weiſe kurzer — Suspenſion führen⸗
dem Abſturz .

Sufällige Umſtände wie allgemeine Verhältniſſe hatten Theil an dieſer
Wendung . Vor Allem übten jene Erſcheinungen einen bedenklichen Einfluß ,
welche das Uriegsglück dem deutſchen Volke als ein wahres Unglücksgeſchenk nach —
träglich brachte : die unſelige Gründerperiode und der aufwuchernde Semitismus .

Ganz Deutſchland ſchwamm in den Williarden , in vertrauensſeliger
Ueppigkeit , in Henußſucht und Verſchwendung . Das Beiſpiel wirkte anſteckend
auf alle Stände , alle Schichten des Volks , auf Hoch und Nieder , auf Alt und

Jung , ein Jeder wollte mehr genießen , als leiſten , über die ihm zugewieſenen

Verhältniſſe leben und ſcheinen . Auch das Studentenleben wurde nach und nach
—wenn auch erſt gegen Mitte der 70er Jahre —von der ungeſunden Strömung

ergriffen , keine Bochſchule blieb verſchont . In allen ſtudentiſchen Kreiſen riß ein

Luxus und ein Geldverbrauch ein , welcher nur noch beſonders Begünſtigten es

geſtattete , ohne nachfolgendem finanziellen Ruin das Leben in einer Verbindung ,

geſchweige einem Corps zu beſtreiten . Das erhöhte Genußleben verminderte gleich —

zeitig die Arbeitsluſt , zog ab von jeglichem Studium . Nur als der erſten vor⸗
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nehmſten Standesklaſſe angehörig durfte der Corpsſtudent auftreten , im Theater

nur in der erſten Kangloge ſich zeigen , feine Toilette pflegen . Für Uleider⸗ ,

Haar⸗ und derlei Verſchönerungskünſtler bereitete ſich eine goldene Seit des Ge —

winnes und Verdienſtes vor , für welche das ſpäter gefallene Witzwort : „Patentſch . .

iſt 6 Füchſe werth “ eine gewiſſe Bedeutung erhalten ſollte .

Es konnte nicht anders ſein , als daß die reale Feitſtrömung Manche

von den idealen Aufgaben des Corpslebens abzog , und dadurch bei Einzelnen

die Wärme der Empfindung auf Voſten des äußeren Scheines litt .

Es kam der Rückſchlag . Die unnatürlich hinaufgeſchraubte induſtrielle

Chätigkeit that nach dem Urach einen tiefen Fall . Die naturgemäße Folge war

nach wenigen Jahren der allgemeine Niedergang der techniſchen Hochſchulen , der

ſeitdem einen geradezu chroniſchen Charakter angenommen hat . Rapid nahmen

die Aktivbeſtände der Corps ab und ebenſo rapid nahmen die Corpsſchulden zu,

weil man ſich zu ſehr gewöhnt hatte , vornehm zu repräſentiren , die gering gewordene

Sahl aber außer Stande war , die hohen Repräſentationskoſten zu erſchwingen .

In alle Ureiſe der Geſellſchaft hatte der unſelige Tanz um das goldene

Ualb Verwirrung geſchleudert , — dem deutſchen Corpsleben iſt jene Seit in

ihren Conſequenzen auf lange Jahre beſonders verhängnißvoll geworden .

Hierfür die Studirenden jener Seit verantwortlich machen wollen , wäre

ſehr ungerecht ; jede frühere und jede ſpätere Generation wäre in gleicher Weiſe

von dem berückenden Einfluſſe der damaligen Seitverhältniſſe berührt worden .

Immer bleiben wir Hinder unſerer Seit , welche mehr oder weniger allen Schichten

der menſchlichen Geſellſchaft ihren beſonderen Stempel aufprägt und deren Schatten

fortwirken , bis der natürliche Lauf der Dinge eine Gegenſtrömung berbeiführt .

Seit Herbſt 18 ' 2 war der Sufluß aus den Herzogthümern , der in den

letzten Jahren den Uern des Corps gebildet hatte , verſiegt ; der nordiſche Stamm

fing an , ſich von Semeſter zu Semeſter mehr zu lichten , wogegen in den folgenden

Jahren ein vermehrter Sugang von Ausländern , darunter Manche mit äußerſt

kurzer Aktivzeit , ſtattfand . Ein Aktiver jener Seit berichtet hierüber :

„ Der Aktivbeſtand wechſelte ſehr , war aber immerhin ein günſtiger ,

bis zu 15. Jedoch waren zeitweiſe mancherlei ausländiſche Elemente ver —

treten , denen ſchwer der Begriff des richtigen deutſchen Studententhums

beizubringen war . Dieſe heterogenen Elemente zum innigen , gedeiblichen

Suſammenleben zu vereinigen und durch ſie das wahre Corpsleben zum

wahren , vollen Ausdruck zu bringen , war für den damaligen X, welcher

einige Semeſter fortgeweſen war , eine ſchwierige Aufgabe . Er mußte die



ESinzelnen erſt ſtudiren und kennen lernen , um einem Jeden die richtige
Behandlungsweiſe angedeihen zu laſſen . Dazu waren die Kneipverhältniſſe
unerfreulicher Art ; eine regelmäßige ſtabile Kneipe , wie ſ. S. bei Kammerer ,

beſtand ſeit Jahren nicht mehr , ſehr häufig mußte gewechſelt werden . “

Jawohl , dieſer Mangel einer ſtabilen Uneipe hat in den Jahren 1872
bis I876 mehr Schaden gebracht , als zu irgend einer anderen Periode . Seither
war man gewohnt geweſen , um 1 Uhr von der Uneipe , die ſtets Alle vereinigt

hatte , gemeinſam nach Hauſe zu gehen ; ſtatt deſſen nahm nun ein ungeregeltes ,

Im Schloßgarten .

verzetteltes Ueberkneipen Einzelner in verſchiedenen , pikante Unterhaltung bieten⸗

den Lokalen überhand .

Während die Stärke des Karlsruher S. C. ſich allmählich minderte , ein⸗

mal bis zu 38 , erweiterte ſich der Ureis der dem W. S. C. hinzutretenden S. C.

8. C. anderer techniſchen Hochſchulen , ſo : Freiberg mit den Corps Montania

und Teutonia i8eg , Clausthal mit den Corps Hercynia und Americo —

Montania 1874 , Darmſtadt mit den Corps Haſſia und Rhenania 8eä .

Andere S. C. S. C. waren ſchon früher beigetreten ; München löſte ſich nach

kurzer Dauer wieder ab . Sur Seit der weiteſten Ausdehnung ( 878 ) umfaßte

W. S. C. 9 techniſche Hochſchulen . Außer der ſchon ſeit lange beſtehenden Ham —

burger W. S. C. ⸗Uneipe wurde eine ſolche 184 auch in Berlin errichtet .
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Das Verhältniß des Karlsruher §. C. zu den Landsmannſchaften nahm

eine geſpanntere Geſtalt an , mancherlei Vorkommniſſe nöthigten zu Repreſſalien .

Schon im November 18e2 war beſchloſſen worden , mit den Helvetern nur

ſchwarz gegen ſchwarz zu fechten , ſowie im Februar 1875 den Rhenanen nur

unter der Bedingung Satisfaktion zu geben , „ wenn ſie ſich dazu verſtehen , ſchwarz

gegen S. C. ⸗Farben zu fechten . “

Die Burſchenſchaft Teutonia war im Juni 1875 vom Direktorium

wegen grober anſtößiger Vorkommniſſe aufgelöſt worden . Ein S. C. ⸗- Beſchluß

verfügte , daß auch den früheren Mitgliedern dieſer faſt unausgeſetzt in S. C. -

Vverruf geſtandenen Verbindung keine Satisfaktion zu geben ſei .

Endlich wurde Februar 1855 der Paukvertrag mit Baltia und Friſia

gelöſt . So tüchtig ſonſt die Ceute waren , ſo wenig vermochten ſie — beſonders

die in Baltia ſtark vertretenen Ruſſen — ſich einer launenhaft regelloſen Hand —

habungsweiſe des Comment zu entwöhnen . Während dieſer feſtſetzt , daß unter

Studirenden auf leichte Beleidigung Schlägerforderung , auf ſchärfere Beleidigung

Säbelforderung zu folgen hat und daß Piſtolenmenſuren ohne genügenden Grund

zu vermeiden ſeien , reſp . nur in ſchwerem Ernſtfall genehmigt werden dürfen ,

wurden von den Ruſſen Baltiae bei jeglichem geringfügigen Anlaß ſo willkür —

lich und unmotivirt Piſtolenforderungen geſtellt , daß es eine entſchiedene Pflicht

des S. C. war , der überhandnehmenden frivolen Alterirung der Beſtimmungen

des Comment entgegen zu treten , und , als Baltia ſich dem S. C. - Beſchluß zu

fügen ſich weigerte , das ſeitherige Verhältniß gänzlich abzubrechen .

Auch im S. C. ſelbſt waren die Beziehungen zeitweiſe ſehr gereizt und

Corpshatzen häufiger als ſonſt . Inſonders entſtanden Januar 1876 ſchwere

Differenzen mit Franconia gelegentlich eines Commerſes . Obwohl damals

ein eminenter Schläger unſeres Freundſchaftscorps Teutonia aktiv bei uns

wurde , hatten die Aktiven Bavarige in jener Periode einen ſchweren Stand ;

der Corpsbeſtand war ſchwach und ſeit Jahren hatte es an gutbefähigten , hervor —

ragenden Schlägern gefehlt , obwohl im Oktober 18eg zweimaliger täglicher Fechtboden

beſtimmt worden war . Erſt durch Otero wurde ſeit 1876 die Fechtkunſt wieder

auf eine höhere Stufe erhoben und ein Stamm vorzüglicher Schläger herangebildet .

Wie Bavaria ' s Aktivbeſtand ſeit 1874 raſch zuſammenſchmolz , ſo kämpfte

auch unſer liebes Freundſchaftscorps Teuto nia in Stuttgart am gleichen Uebel

um das Daſein , und da Bavaria damals außer Stande war , Corpsburſchen

abzugeben , ſo mußte Teutonia in dieſem Hampfe unterliegen und ſuſpendirte

am 2. Dezember 1874 . Noch im Unterliegen erwies ſich Teutonia wie ein



treuer zuverläſſiger Freund : deren letzten übrig gebliebenen Mitglieder wurden bei
uns aktiv und ſo wurde durch Teutonia ' s Freundſchaft damals Bavaria
von der ihr ſelbſt drohenden Suſpenſion gerettet .

In der W. S. C. ⸗Sitzung vom 1. Juni 1856 , welche die S. C. S. C. von

Harlsruhe , Stuttgart , Hannover , Aachen , Darmſtadt , Clausthal ,
— resden und München vereinigte , wurde beſchloſſen , daß Verrufserklärungen

ies S. C . über eine Corporation für den ganzen W. S. C. bindend ſeien . Ferner
wurde auf Antrag von Benarp der geſchäftlich ſehr praktiſche Beſchluß gefaßt ,

35der Vorort innerhalb eines Jahres nicht wechſeln ſolle .

Anläßlich der Majorennitäts - Erklärung Sr . königl . Hoheit des Erbgroß —
herzogs wurde im S. C. beſchloſſen , eine Audienz bei Sr . königl . Hoheit dem

Großherzog zu erbitten , um die Glückwünſche des Uarlsruher S. C. darzubringen
und der Treue der ſonſt jedem politiſchen Treiben fern bleibenden Corpsſtudenten

zu unſeren deutſchen Fürſtenhäuſern beredten Ausdruck zu geben . Sum erſten Male

erſchienen am 9. Juli I8²5 die Farben des Harlsruher S. C. in feierlicher Audienz und

iſt ihm die gleiche Ehre ſeitdem wiederholt bei feierlichen Anläſſen zu Theil geworden .
Die Finanzen des Corps waren nach und nach in üble Verfaſſung ge —

rathen . Vornehmes Auftreten in der Außenwelt hatten die Ausgaben gemehrt ;
ſie überſtiegen die Kräfte des decimirt gewordenen Corpsbeſtandes , zumal ein

Theil der Aktiven für ſich ſelbſt allzuſehr depenſirt hatte und trotz hohen Wechſels
ſich zeitweiſe in eigener Verlegenheit befand . Die Corpsſchulden entzifferten ſich
ſchon Ende 1875 auf den Betrag von ca . 6000 Mark und ſtiegen noch weiter

im Laufe dieſes Studienjahres . Die Verhältniſſe des Corps waren derart drückende,
daß in die damalige Stiftungsfeier , trotz relativ erheblicher Betheiligung Seitens

alter Herren , kein rechter freudiger Sug kommen wollte .

In dieſer ernſten Kriſis wandte ſich der damalige Senior in einem ein —

gehenden Expoſé an einige der älteſten , durch ihre Stellung einflußreiche alte

Herren und wiederum war es deren Anhänglichkeit , welche helfend eingriff und

eine Aera unter günſtigeren Exiſtenzverhältniſſen anbahnte . Einige derſelben über —

nahmen die Bezahlung ſämmtlicher Corpsſchulden ; durch Aufruf in den Blättern

wurden alle Gläubiger zur Einreichung ihrer Forderungen an das Corps ein —

geladen und dieſelben gleichzeitig ſämmtlich berichtigt . Im Oktober 1856 ſtand

zum erſten Male ſeit Jahren Bavaria gänzlich ſchuldenfrei da .
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